Empo6rung und Mitgefiihl - zum Bergwerksungliick in Soma

Zornige Proteste gegen die Regierung in der Tlrkei, weltweite Solidaritat mit den Opfern und
ihren Familien I6ste das katastropale Bergwerksunglick vom 14. Mai auf einer
Steinkohlenzeche in der tlrkischen Stadt Soma aus.

Von den urspringlich 787 eingefahrenen Bergleuten sind mindestens 280 tot. Das Schicksal
der von mehreren hundert noch unter Tage Eingeschlossen ist ungewiss. Von der
Regierungspartei AKP war vor wenigen Wochen noch ein Antrag der demokratischen
Opposition im Parlament abgegelehnt worden, die bisherigen Zwischenfélle auf der Grube von
Soma zu untersuchen. Die Betreiberfirma wird vom tlrkischen Minister flr Arbeit und soziale
Sicherheit gedeckt. Er erklarte die Grube sei am 17. Marz "ohne Beanstandungen" auf ihre
Sicherheit Uberpruft worden. Der Vorsitzende des tlrkischen Gewerkschaftsbunds DISK
bezeichnet das Grubenungliick als "Massaker" an den Bergarbeitern aus reiner Gewinnsucht.

Die Berarbeiterfrauen-AG im Frauenverband Courage schickte umgehend
Solidaritatsbriefe an die Angehérigen der Opfer.

Brief auf deutsch

Brief auf tlrkisch

Im Namen des ganzen Verbands driickt auch der Bundesvorstand Emp6rung, Mitgefihl und
Solidaritat aus:

Stellungnahme des Bundesvorstandes Courage 15.5.2014
zum Unglick in Manisa /Tlrkei Bergwerk/Soma

Wir sind mit Herz und Mitgeflhl den trauenden Menschen, insbesondere den Angehdrigen der
verunglickten Kumpels in der Turkei, verbunden und driicken unser tiefes Mitgefuhl aus. Es ist
schwer zu ertragen, was geschehen ist. Wir sind Mutter und Téchter und kénnen das Gefuhl gut
nachvollziehen, einen geliebten Menschen zu verlieren. Wir sind verbunden mit den Arbeitern
und Kumpeln weltweit. Wir sind wiitend und empért darliber, dass die Sicherheit der Arbeiter
zugunsten des Profits des Bergwerksbetreibers missachtet wird. Das nehmen wir nicht hin.
Diese Wut muss sich in Organisiertheit und Kampf umwandeln.

Wir fordern mit aller Entschiedenheit, dass dieses Unglick griindlich untersucht wird und
sofort alle notwendigen MalBnahmen eingeleitet werden, um den Tod weiterer Bergarbeiter zu
verhindern. Die Verantwortlichen missen zur Rechenschaft gezogen werden. Wir fordern aber
auch den Minenbesitzer und die staatlichen Behérden auf, dass die Familien der getbéteten und
verletzten Bergleute nicht in Armut entlassen werden, sondern dass sie eine Absicherung fur
ihren Lebensunterhalt bekommen. Denn ihre Manner und Séhne haben ihr Leben und ihre
Gesundheit fur die maximalen Profite der Bergwerkskonzerne gelassen. Gerade in schwierigen
Zeiten - wie bei einem solchen Ungliick - ist die Solidaritat und der Zusammenhalt wichtig. Wir
Frauen haben weltweit dhnliche Erfahrungen und Probleme, aber auch Winsche flr die
Zukunft.

Dieses Ungllck zeigt auch, wie wichtig es ist, dass die Frauen- und Arbeiterbewegung
zusammen kampfen. Werden wir gemeinsam aktiv fur eine lebenswerte Zukunft fir uns, unsere
Mé&nner, Kinder und die Jugend!

Wir fordern:
Alle Verantwortlichen miissen zur Rechenschaft gezogen werden
Bessere, sichere Arbeitsbedingungen fiir alle arbeitenden Menschen weltweit



http://www.fvcourage.de//images/stories/140514 Solibrief Bergarbeiterfrauen an Angehörige in Deutsch.pdf
http://www.fvcourage.de//images/stories/140514 Solibrief Bergarbeiterfrauen an Angehörige in Türkisch.pdf
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